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^ Rrichstagsabgeordlieter Spahn über
die politische Lage und die

Finanzreform .
dem Eifelstädtchen Rheiilbach sprach am

Sonntag (5 . Sept .) der Reichstagsabgeordnete für
Wahlkreis Boim-Rheinbach. Herr Oberlandes -

^ nchtspl-äsideirt Dr . S p a h n - Kiel in einer äußerst
Zahlreich besuchten Versainnilnng vor seinen Wählern

„Die politische Lage il n d die
^ l n a n z r e f o r in" .

Ansgehend von der Tatsache, daß das Reich nie-
nals den Frieden gestört und daß der Kaiser es als
einen Wunsch bezeichnet habe , in Frieden zu regieren

^ o^ ungcachtet der zahlreichen Fürstenbesuche und
, er Friedensversicherungen bei ihnen, durchziehe Miß -
rauen die Kabinette und Völker tu Europa und als

" rund dieses Gefühls der Unsicherheit der euro-
M .chen Lage werde das Mißtrauen in die friedlichen
its. ßchteir des deutschen Reiches bezeichnet . Auch eng -
mche Staatsmänner nähnien aus unserem Flotten -
geieh Anlaß , die friedlichen Absichten des deutschen
Elches zu bezweifeln . Selbst des Grafen Zeppelin
Iwgreicher Flug durch die Lüfte unter dem Jnbelrnf

deutschen Volkes müsse sich gefallen lassen , als
Gefährdung Englands behaildelt zu werden,

nehme England für sich in Anspruch , die das
r '/eer beherrschende Seemacht zu bleiben , die durch
*

c Kraft ihrer in Verbindung der zwei nächst star-
- eren Seemächte überlegenen Flotte ihr Recht ver-
«e ülgen könne . Bei der Jnselgestalt Englands habe
Mwfz die Flotte für seine Existenz und Weltmacht-
, enuttg eine höhere Bedeutung , tvie fiir jeden
staa !ö »

d 'Aalstaat die seine ; aber auch die Kontmental -
sreiw— '^ R ?n es als ihr Recht beanspruchen , m

nfl ^ lbständigkeit dazustehen
r . hni

Elchen Beziehnnge» zu England , Frankreich und den
Ländern um das » nttelländische Meer, sottne zu den
ansierenropäischen« taaten , insbesondere zu den Ver¬
einigten Staaten von Atiicrika.

Die Union sei für Europa in industrieller Be¬
ziehung ein ernster Rivale ans der ganzen Welt ge¬
worden) insbesondere im fernen Osten. Ihre Tarif -
bolitik sei ein wichtiger Grund unserer wirtschaft¬
lichen Mißstimmung . Sie habe unser Hcmdelsab-
konunen mit ihr zum Februar 1910 gekündigt ; unsere
Diplomatie stehe infolgedessen vor der erfahrungs -
lleiliäß schweren Aufgabe der Vereinbarung eines
.Ertrages , der uns die Minimalzölle des amerikani -
Ichen „onen Doppeltarifs sichere , durch dessen Maxi¬
valzolle unsere Ausfuhr , besonders in Bnmnwoil-

ti!? 1011 ' betroffen würde. Der nächste Reichstag tverde
l «1 mit der Neugestaltung der deutsch- amerikanischen'vondelsbeziehnngen, mit dem abgeschlossenen deutsch-
^ l"giesisck,en Handelsverträge und mit der Regel¬

ung der deutsch-britischen Handelsbeziehungen zu
befassen haben, damit die Waren ans britischen Ge -
bieten wie jetzt, so auch fernerhin als Waren einer
meistbegünstigten Nation behandelt werden.

Alle hairdeltreibenden Staaten litten unter der
wirtschaftlichen Krisis , die ans unsere
Erlverbsverhältnisse seit ciiligen Jahren anhaltend
drückten . Infolge unserer Zollpolitik lvürden wir
sie aber leichter ertragen , wie unsere Konkurrenz-
lünder . Wie auch wir von ihr betroffen würden,
zeige der Rückgang der Einnahmen im Reich aus
der zollpflichtigen Einfuhr von 741 Millionen in
1907 auf 684 Millionen Mark , lvovoir 449,3 Millio¬
nen auf Nahrnngs - und Gennßmittel , sowie Vieh ,
108,6 Millionen auf Rohstoffe fiir Jndnstriezwecke,
126,3 Millionen auf eingeführte Fabrikate entfielen.
Dabei sei zur Vermeidnng eines falschen Bildes un¬
seres Wirtschaftslebens zu beachten , daß von der
Gesamtansfnhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten
70 Proz . , von Ganzfabrikaten 43 Proz . , von Nahr -
uilgs - und Gennßmitteln und Vieh 12 Proz . zollfrei
sind . Diese Zahl verdieile Beachtung auch bei der
Frage der Stenerbelastung im deutschen Reiche.
Unsere Ausfuhr sei infolge der Haildelsverträge nach
dcir Vertragsstaaten hin bei einer Verminderung der
Gesamtansfnhr um 6,5 Proz . nur 1,10 Proz . im
Jahre 1907 znrückgegangen .

Unsere inn erpoli tische Lage sei von der
F i n a n z r e f o r m beherrscht . Der Verlauf ihrer
Beratung sei dramatisch gewesen , die Verwickelung
des Knotens habe sich langsam vollzogeil . Die Lös¬
ung im Schlußakte habe sich durch Kürze ausgezeich¬
net. „ Für die Mitarbeit bei diesem Drama schulden
wir besonders dein Abgeordneten Müller -Fulda An¬
erkennung unb Dank.

" Redner schilderte die Ur¬
sachen zur Reichsfinanzreform . Die Schulden an
sich seiei: für das Reich kein Unglück, da für sie die
Einzelstoaten hafteten und sich so als 'Kitt des Zn -
sauiincnhaUs der Bnndesstaateii erwiesen. Die
Sckinldenwirtschaft dürfe aber nicht dahin ausarten ,
daß die lebende Generation ans Kosten der kommen¬
den wirtschafte. Wir seien überdies in der Lage,
unser Stenerbedürfnis zu befriedigen, weil Volks¬
vermögen und Volkseinkommen wachsen. Die Ent¬
wickelung dieses Wachstums könne aber durch die
Schnldenzunahme beeinträchtigt werden, wenn diese
so hoch werde, daß durch sie unser Reichs - , Staats -
und Privatkredit , sowie unser öffentliches Ansehen
im Ausland und damit auch unser privates Ansehen
sinke. Das Zentrum sei unter Zurück¬
st e11uiig aIIer p a r t eip o l i tis ch en Ge¬
sichtspunkte mit rein sachlichen E r -
iv ä g un gen i n d ie B er atnn g d er St ener¬
vo r s ch l ä g e der verbündeten Regierungen einge¬
treten . Nachdem der Redner die einzelnen Stenern
angeführt , bemerkte er fortfahrend : Die Erfahrung
erst mehrerer Jahre werde zeigen , ob die direkten
Stenern und die Stempel den errechncten Betrag er¬

geben . In der Zukunft Schoß liege auch die Ant¬
wort ans die Frage , ob nicht schon innerhalb der
6 Jahre die ganze Bedarfsrechnnng über den Haufen
geworfen wird . Bisher habe sich die Aufstellung von
Finanzplänen auf eine Reihe von Jahren als un-
durchführbar erwiesen . Für das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit wäre es nunmehr an der Zeit ,
ohne zu schelten die Wirkung der Finanzreform ab¬
zuwarten , zumal da etwaige Mißgriffe , wo sie her-
vortreten sollten , jederzeit abgeändert werden
könnten.

Die Behauptung , „ Ritter und Heilige " hätten das
Stenerzahlen anderen anfgebürdet , sei vollständig
unwahr . Die Freunde der Erbschafts¬
steuer hätten zur Abwehr der eigenen Belastung
den H a n s a b u n d und den Bauernbund ge¬
gründet . Bei der Flucht vor dem Talonstempel hätten
sich Mitglieder auch dieses Bundes beteiligt . Die
Finanzreform habe unter möglichster Schonung der
schwachen Schultern dem Reiche die zu seiner Exi¬
stenz notwendigen Mittel gebracht . Daß sie handels¬
feindlich sei, sei unwahr , wie auch unwahr die Be¬
hauptung sei , die Entschließung des Zentrums be¬
ruhe auf agrarischen Egoismus und auf dem Be¬
streben , die Finanzreform zu innerpolitischen Wirk¬
ungen auszunützen. „ Wäre die Finanzreform durch
uns abgelehnt worden, so hätten wir im kommen¬
den Winter vor derselben Aufgabe gestanden mit
einer - weiteren Schuldenlast von täglich V/z Mil¬
lionen . Die Aufgabe hätte auch dann unter Zuhilfe¬
nahme indirekter Steuern gelöst werden müssen ; eine
Verständigung unter den Parteien und mit deni
Bnndesrate würde auch dann Voraussetzung der
Lösung der Aufgabe gewesen sein . Neuwahlen hätten
uns , gleichgültig wie sie ausfielen , von der Verant¬
wortung für die Finanzreform nicht befreit .

"
Beim Beginn der Reichstagssession habe das Zen¬

trum sich in einer veränderten Parteistellung be¬
funden. Bnndesrat und Reichstagsmebrheit hätten
es auf seine Mattsetznng, auf die Vernichtung seiner
ausschlaggebenden Bedeutung in der inneren Politik
des Reiches abgesehen . Der Rechenfehler bei der
Neichstagsauflösnng 1906 habe sich gerächt . In der
verflossenen Reichstagssession haben die liberalen
Parteien ihre Programme verleugnet . „Als einen
Erfolg unserer Haltung bei der Finanzreform buchen
wir den Bruch mit dem liberalen Terroris -
m u s auf dem Gebiete der gesamten Reichs -
gesetzgebung , wie er sich insbesondere beim
Reichsvereinsgesetz gezeigt hat .

"

„Die Gefahr ist vorläufig beseitigt, daß die Führ¬
ung der Staatsgeschäfte noch mehr wie gegenwärtig
in die Hände des Liberalismus gelegt wird . Den
Eifer unserer Partei können die Bestrebungen dev
Linken auf eine Vereinigung , wenn nicht von Basser¬
mann bis Bebel, so doch von Bassermann bis Nau¬
mann , neu beleben , für die Befestigung und Stärk -
ung der christlichen Autorität , den L-chntz der Reli¬

gion und der Selbständigkeit der Kirche einzutretcn .
Bassermann und der Landtagsabgeordnete Dr . von
Liszt sehen auch in der Reichssinanzreform nur eine
Episode m dem großen innerpolitischen Ringen um
die Macht ; ste bezeichnen ehrlich den H a n s a b u n d
als den geborenen Bundesgenossen des
Liberalismus . Der Evangelische Bund rüstet
auch nach der Auffassung vieler Evangelischen zum
Kulturkampf . Unsere Wähler wissen damit , was ne
zu tun haben. Die Blockidee ist nicht tot . Die
Stndtsche Aenßerung , daß der letzte Moment er¬
griffen worden sei für ein christliches Volksschulgesetz,
ist eine ernste Mahnung . Der stürmische Ruf nach
Ordnung , nach Ruhe und Frieden in unserer Mitte ,
nach Reform der sozialen Schäden, nach Achtungder öffentlichen Autorität , ist wie ein Aufschrei der
anmia , christiana , er wird im Luftraum verhallen,wenn nicht die Macht zu ihrem Recht kommt , die von
Gott für die Sittenordnnng gegründet worden ist .
Deshalb unsere Besorgnis vor dem Kulturkampf ,
deshalb das Ringen um die Anerkennung der Be¬
deutung der Religion , lote für das private , so auch
für das öffentliche Leben als Kernpunkt unserer Be

'
strebungen. Die Betätigung religiösen Lebens ant
dem encharistischen Kongreß in Köln, die Anteil¬
nahme am Katholikentage in Breslau , sind ein deut¬
liches Zeichen dafür , daß wir in dieser Frage alle
unsere katholischen Wähler hinter uns haben. Wenn
aber aus unserem Kampfe für die Selbständigkeit
und Freiheit der Kirche die Kw n f e s s i o n a l i t ä t
der Zentrumspartei hergeleitet wird , so
liegt hier ein Trugschluß vor . Vom Boden un¬
serer Weltanschauung aus haben Partei und Frak¬
tion politisch zu handeln . Die politische Tätigkeit
beschränkt sich aber nicht auf die Abwehr von Ein¬
griffen in unser Glaubensleben , sondern sie umfaßt
positiv alle nationalen Aufgaben verfassungsrecht¬
licher , sozialer, wirtschaftlicher, kulturpolitischer Art .

Ans die B e st r ebnngcn verschiedener Zcn -
t r u in s m i t g l i e d e r zu sprechen kommend , die
nach einer DefinitionderPartei mit eineni
konfessionellen Einschlag suchen, bemerkte Abg .
Spahn , daß sich das heutige Zentrum von dem Pro¬
gramm Windthorst nicht entfernt habe , weder in
politischen , noch in wirtschaftlichen, noch in religiösen
Dingen . „Unser Programm ist unver¬
änderlich . V e r ä n d e r l»i ch ist unsere
Taktik , sie muß den Umständen angepaßt werden .
Die Behauptung einer konservativ- klerikalen Allianz
ist eine Vogelscheuche , bestimmt, die konserva¬
tiven und die Zentrmnswähler zu verwirren . Unsere
Wähler verwirrt sie nicht .

"

Zum Schlüsse beschäftigte sich Abg . Spahn mit
dem Weggang Bülows , was einen Wechsel
der Politik im Reiche und in Preußen nicht zu be¬
deuten habe. „Wir konimen dem neuen Reichskanzler
ohne Mißtrauen entgegen und die Pflicht zwingt
uns zu nimmer rastender Mitarbeit mit den neuen

Ter Landstreicher .
Driginal -Roman von Richard Walther .

* — NaHdr « ck oevftotit
L . , (Fortsetzung.)

seiner Herzensfreude umarmte MerSdorf den
vreinw.
, wird wieder frei ! " jubelte er , „ wird mir
viedei - erreichbar ! Grevenstein, wie soll ich Ihnen
ttfur danken ? "

. 7- ^ Maler dachte an sein eigenes Geschick und
Nsdrsickte schnell eine Träne der Wehmut. Ihm" ' hie wohl nie die Wunderblume der Liebe mehr,
Wchdem er jene Eine verloren , die so schnell sein

gefangen genommen hatte . Dennoch gönnte
. oeni Freunde neidlos das Glück, und er freute sich ,

Unit tvenlg dazu beitragen zu können . Und
eine andere edle Regung stieg in ihm ans.

, » Wenn Sie durchaus meinen, daß Sie mir etwas
ynioeit/

' entgegenete er ans die Frage Mersdorfs .
E tasten Sie von Jhreni Reichtum jenen zwei

wdchm etwas zu gute kommen , die durch Geldern
pfre Liebe betrogen wurden , damit sie in ihrem

i
" Vück ivenigstens das eine gute haben , sorglos

Hin
lc -Bufunft blicken zu können . Therese Schell -

hat übrigens auch eine alte kranke Mutter^ ' elvähren .
" ‘

" \5d) danke Ihnen , daß Sie mir den Vorschlag
„i ^ acht haben ! " pflichtete Mersdorf einfach bei,

werde Ihnen durch den Bezirkspfarrer eine
sz , !!"ne überweisen lassen . Wenn ich sie ihnen per-

'" ch
,brächte , könnten sie sich vielleicht verletzt und

tz„V "itigt fühlen . Und noch eins verdanke ich den
K

" Pen Ereignissen : ich habe Ihr treues und edles
6 ^ssei « ne,t getmmt und werde Ihnen das nie ver-

" Machen Sie doch kein solches Aufhebens von dem
i,„? äca ! Ich habe einfach getan , was ich als Freund
Ziel tun mußte . Doch noch haben wir unser
»iqi

IUc^ ganz erreicht. Wir müssen uns noch ein-
z„ auf die Landstraße begeben , um unserni Herrn
bes.-^ elgneter Zeit einen Besuch abzustatten . Als
nicjfi Art von Landstreicher wollen wir uns anf-

um das Terrain ansznkimdschaften und

dann hervorzntreten , daß dem sauberen Herrn , der
in seinem Gelddünkel mit Menschenschicksalen spielen
zu dürfen meint , das Handwerk für inimer gelegt
wird . Sind Sie nicht auch meiner Meinung ?"

„Selbstverständlich! Meine Else zu erringen ,
würde ich durch Feuer und Flammen gehen und mich
in alles fügen.

"
Grevenstein lächelte wehmütig ; das war die

Sprache echter Liebe .
„Dann Ivürde aber nötig werden, daß Sie sich in

irgend eine Verkleidung werfen, damit man Sie
auf der Stätte Ihres vorigen Schaffens nicht er¬
kennt. Bei mir ist ja keine Gefahr vorhanden . Ich
kann Ihnen eines meiner Malerkleider borgen, darin
wird Sie wohl lstiemand vermuten .

"
Den nächsten Tag fuhren die beiden jungen

Männer nach Neuendorf hinaus und logierten sich
im Dorfgasthause ein . Das Erscheinen der beiden
seltsamen Gäste erregte natürlich unter der Be¬
wohnerschaft Aufsehen , wie ja der Landbewohner
über jeden ihm zu Gesicht kommenden Städter seine
Glossen macht . Die Gunst des Wirtes hatten sie
sich bald dadurch gewonnen, daß sie um teures Geld
seinen sauren Wein, den er sonst nicht mehr an den
Mann gebracht hätte , tranken . Nach deni Abend¬
essen leistete er auch ihrer Einladung Folge und
setzte sich zu ihnen in die Laube.

„Gedenken die Herren länger hier zu bleiben?"
fragte er lauernd ; er berechnete offenbar schon iin
Voraus den lstntzen, welchen er von ihnen haben
werde.

„ Es kommt ganz auf die Verhältnisse an, " er¬
widerte Grevenstein ausweichend, „wir müssen erst
sehen , ob die Landschaft hier auch lohnende Punkte
bietet, die wert sind , daß nian sie anfnimmt .

"
„Da können die Herren ganz ruhig sein , die

Gegend hier ist wunderschön und Sie werden es ge¬
wiß nicht bereuen, hier heransgekommen zu sein .
Sie haben ein so bekanntes Gesicht, ich muß Sie schon
irgendwo gesehen haben," fügte er , an Mersdorf ge¬
wandt , hinzu.

Der An «ieredete stutzte, er glaubte sich so gut
maskiert zu haben , daß er auch denen , welche früher

näher nnt ihm in Berührung gekommen waren , un¬
kenntlich zu sein hoffen durfte und fiel mm schon
einem Mann auf , mit dem er früher nur hin und
wieder gesprochen hatte . Er ließ sich von seiner Er¬
regung aber nichts merken, sondern sagte nur un¬
befangen :

„Sie werden mich wahrscheinlich mit irgend einem
Bekannten verwechseln : solche Aehnlichkeiten kom¬
men ja häufig vor. Unmöglich wäre es zwar ge¬
rade nicht , daß Sie mich einmal in der Hauptstadt
gesehen haben, obwohl ich mich nicht erinnern kann.
Sie schon irgendwo getroffen zu haben.

"
„Ich habe doch sonst ein ganz gutes Gedächtnis,"

meinte der Wirt sinnend , „und verstehe nicht , daß
ich mich da täuschen sollte . Doch es muß wohl so
sein .

"
„ Befinden sich hikr in der Nähe auch größere

Rittergüter ? " fragte Grevenstein, um dem Gespräch
eine andere Wendung zu geben . Der Wirt ging so¬
fort darauf ein.

„Zwei von Bedeutung haben wir hier .
' Ganz in

der Nähe hat vor einem Jahr ein Herr von Geldern
ein Gut eingesteigert und richtet es ganz modern
ein ; ein älterer Herrensitz ist der des Grafen von
Geyern , mehrere Stunden von hier . Wie es heißt,
soll sich die Tochter des Herrn Grafen mit dem jungen
Herrn Baron verlobt haben. Was die Komtesse an
ihm Schönes gefunden hat , weiß ich nicht zu sagen ,
er ist auch wegen seines Stolzes gar nicht beliebt
hier . Besonders unsere jungen Burschen sind fuchs¬
teufelswild auf ihn und haben ihn schon öfters ver¬
hauen wollen , da er hinter allem her ist, was eine
Schürze trägt .

"
Die beiden Freunde blickten sich verständnisvoll an.
„ Wie ist cs aber dann zu erklären , daß die Kom¬

tesse ihn nimmt ?" warf Mersdorf ein. „Sie muß
davon doch jedenfalls auch schon gehört haben.

"
„Es wird darüber viel gesprochen , ohne daß man

weiß, ob etwas wahres daran ist . Daß der alte Graf
in den letzten Jahren in Geldverlegenheiten geraten
war , ist ja bekannt. Es heißt nun , er hätte sich nicht
mehr anders helfen können , als daß er sich um einen
reichen Schwiegersohn nmgesehen habe, der ihm das

Geld zur Weiterbewirtschaftnng seines Gutes vor-
strcckte . Aber ich glaube nicht daran . Der Graf , welcher
gegen alle Leute so gut und freundlich ist, wird wohl
seine Tochter nicht verkaufen. Er hätte das auch gar
nicht nötig , denn wir stehen fast alle in seiner Schuld.
Dem einen hat er so , dem andern anders geholfen .
Mir z . B . hat er ganz nmsonst das Holz gegeben
zum Banen , als mir vor zehn Jahren mein Hans
abbrannte . In den letzten Jahren freilich ist er
ganz menschenscheu geworden und hat sich unter
uns fast gar nicht mehr sehen lassen .

"
„Dazu muß er doch seine Gründe gehabt haben .

"
„ Allerdings ! Er hat den Leuten zu viel getraut ,

früher Gelder hergeliehen, die er nicht mehr znrück-
bekam , bis er schließlich selbst nichts mehr hatte.
Allzugnt ist eben halb liederlich .

"
Mersdorf wollte erfahren , was man über ihn in

der Gegend sprach und so fragte er scheinbar unab¬
sichtlich : „Hat denn der Graf keine Beamten , ans die
er sich verlassen kann? "

„Das ist 's ja eben ! Die früheren haben ihn ans¬
gebeutet, bis sie selbst reich hinweggehen konnten .
Da stellte er vor einem halben Jahre einen jungen
Mann ein, der seiner Tochter das Leben rettete , in¬
dem er ein schengewordenes Pferd anfhielt . Der hats
verstanden, mit den Leuten umzngehen und hätte die
Wirtschaft auch wieder hoch gebracht , aber eines
Tages ist er verschwunden . Einer der Knechte er¬
zählte, er hätte der Komtesse zn sehr den Hof ge -
niacht und sei deshalb entlassen worden. Ich würde
meine Tochter aber lieber einem tüchtigen , wenn
auch vermögenslosen Manne geben , a ! s so einem
Menschen , wie der snnge Baron .

"
„Ist es schon bestimmt, wann die Hochzeit sein

soll?"
„ In vier Wochen, so viel ich gehört habe . Sie

haben cs sehr eilig , weil da auch die Baronesse mit
einem Herrn aus der Stadt getraut werden soll.

"
„Wissen Sic vielleicht , wie der Herr heißt ? Wir

haben in der Stadt viele Bekannte und kennen ihn
vielleicht .

"
„ Es soll auch ein reicher Mann sein , ein Bankier ,

Schmidt heißt er, glaube ich. " (Forts , folgt .)



Staatssekretären . Wie bisher , werden wir auch in
Zukunft bemüht bleiben, daß bei allen Gesetzen das
deutsche Volk zu seinem Recht kommt . Die gegnerische
Presse beschäftigt sich mit der Wiedereinbringung
eines Antrages auf Aufhebung des 8 1 des Je -
suitengesctzes . Die Fraktion hat sich mach
damit befaßt, deshalb dürfen unsere Wähler doch
überzeugt sein , daß wir die Ehrenpflicht, die wir
den Jesuiten schulden , nicht vergessen haben und nicht
vergessen werden. Wer aus die Zersplitterung des
Zentrums wettet , verliert auch jetzt den Einsatz .
Mit Stolz dürfen wir jetzt wie immer d,e kluge Ein -
ordnung aller Parteimitglieder in das große Ganze,
ihren freudigen Gehorsam , ihr herzliches Vertrauen
zur Fraktion beobachten , wie es für das Blühen und
Gedeihen einer so großen und starken Partei uner¬
läßlich ist . So mutz es sein und so muß es bleiben.
Liebe , Einordnung , Vertrauen müssen wie bisher so
in alle Zukunft die Wähler der Fraktion gewahren
und sie können es, ohne Unterschied des Standes und
des Berufes . Ich habe einmal der Berechtigung der
Geistlichen zur Betätigung in dem politischen Leben
und ihre Pflicht dazu, sowie meiner Wertschätzung
für diese Betätigung Ausdruck gegeben . Ich werde
von Ihnen nicht mißverstanden werden, wenn ich
bemerke , daß der Satz , daß bei Versagen der Hilfe
der Geistlichen im Wahlkampfe die Fraktion zer¬
schmettert sei , eine Unterschätzung der Laien enthält .
Für unsere Laienkreise nehme ich die Ueberzeugung
in Anspruch : Genuß , Reichtum, äußerer Flitter um¬
schließen für uns nicht den Wert des Lebens, einzu¬
stehen für Wahrheit , Freiheit und Recht im Dienste
unseres Vaterlandes , das ist die politische Aufgabe
von uns allen, Geistlichen wie Laien . Wir blei¬
ben einig ! Und wenn unsere Gegner» aus An¬
laß der Erörterungen um den konfessionellen Charak¬
ter der Zentrumspartei ihr die Treue zum Vater¬
lande abstreiten, so nehme ich für die Mitglieder
der Fraktion in Anspruch , daß ihre unermüdete
Tätigkeit durch ihren glühenden Patriotismus , durch
ihre Liebe wie zu ihrer Kirche , auch zu Kaiser und
Reich getragen und gefördert ist und wir Partei¬
mitglieder alle stimmen mit derselben Freudigkeit
wie die Zugehörigen irgend einer Partei in die
Worte des Dichters ein :

Und müßte ich zehnmal zu Grunde gehen .Und würde zehnmal aufersteh'n ,
Ich rief von frischem allsogleich :
Gott segne, Gott schlitze das deritsche Reich !

Kleine baäiscke Lkronilr.
Karlsruhe , 6 . Sept . Die Lan dw i rt s cha fts »

lammet gibt bekannt , daß sie beabsichtigt , Lehr¬
kurse für Einerntung , Sortierung u . Ver »
Packung des Obstes sowie für Bereitung von Obst¬
wein , insbesondere O b st m o st in Bühl vom 20 . bis
28 . September , Buchen oder Walldürn vom 28 . bis
80 . September , Lörrach vom 4 . bis 6 . Oktober zu veran¬
stalten . Die Lehrkurse sind von dreitägiger Dauer . Es
rst folgender Lehrplan vorgesehen : 1 . Tag : Belehrung
und praktische Hebungen im Obsternten und Sotieren
und Verpacken . 2 . Tag : Fortsetzung der praktischen
Hebungen im Obstverpacken , Belehrung und praktische
Uebungcn in der Behandlung und Zurichtung der Kelter -
und Kellergeräte sowie der Obstmostbereitung . 8 . Tag :
Fortsetzung der praktischen Durchführung der Obstmost -
bereitung , Belehrung und praktische Hebungen in der
Kellerbehandlung und namentlich auch der Verhütung
und Behandlung fehlerhafter und kranken Obstmoste und
Beerenweine . Zur Beteiligung , die unentgeltlich ist, sind
alle badischen Landwirte und Obstzüchter zugelassen .
Doch können höchstens 20 Teilnehmer für einen Lehrkurs
angenommen werden . Die Anmeldungen sind 8 Tage
vorher schriftlich bei der Landwirtfchaftskammer dahin
zu machen , worauf Nachricht an die Angemeldeten ergeht .

a . Karlsruhe , 6. Sept . (Wohlfahrtseinricht¬
ungen b e i der badischen Eisenbahnver¬
waltung .) Im Jahre 1908 erhielten 482 Eisenbahn¬
arbeiter die einmalige Belohnung für langjährige gute
Dienste , wofür 24 100 Mt . erforderlich waren . Es er¬
hielten für eine Dienstzeit von mindestens 20 Jahren
LSI Arbeiter , für 80 Jahre 62 Arbeiter , sür 35 Jahre 108
Arbeiter , für 40 Jahre 49 Arbeiter und für 45 Jahre
12 Arbeiter je 60 Mk. (den Ehrensold ) . Unter den Be¬
lohnten befanden sich 6 Schrankenwärterinnen und eine
Wartefrau . Beihilfe , finanzielle , wurde 1908 in 824
Fällen an etatmäßige Beamte mit zusammen 33 744 .49
Mark , in 1156 Fällen als einmalige Beihilfe an nicht -
etatmäßige Beamte , Bedienstete und Arbeiter mit zu¬
sammen 83 445 .23 Mk ., in 373 Fällen als ständige Bei¬
hilfe mit 49 650 .62 Mk . und in 346 Fällen als Zuschüssen

J
u Renten , Witwen - und Waisengeldern , der Arbeiter -
ensionskasse mit 64 031 .89 Mk . bewilligt . Im ganzen

wurden für Beihilfen 280 872 .26 Mk . verwendet . Am
1. Januar 1908 waren in Baden 120 Bahnärzte mit
einem Kostenaufwand von ab 1 . Oktober 1908 rund

98 000 Mk . angestellt . Zur Behandlung (für die bctr .
Beamten kostenfrei ) waren 1071 ledige und 8067 ver¬
heiratete Beamte mit Familienangehörigen berechtigt .
46 eigene Badeanstalten (gegen 43 im Vorjahre ) mit 138
Wannenbadeeinrichtungen mit Brausen, , 17 solche ohne
Grausen , 82 Brausebäder (ohne Wannen ) in Einzel¬
zellen und 22 gemeinschaftliche Brauseeinrichtungen
waren Ende 1908 vorhanden . Dienstwohnungen waren
Ende 1908 3421 (3841 ) bahneigene und 67 (38 ) gemietete
vorhanden . 2954 (2921 ) waren Beamten und 467 (420)
Arbeitern überlassen , davon 68 oberen Beamten . Im
Jahre 1908 wurden 20 763,58 Tonnen Kohlen von 14 584 :
Beamten und Arbeitern zum Selbstkostenpreis von der
Eisenbahnverwaltung bezogen . Die Arbeiterpenfkonskasse
gewährte in 107 Fällen hypothekarische Darlehen an
Kassenmitglieder mit zusammen 367 265 Mk.

Lokales .
Karlsruhe , 7 . September 1809 .

=+= Programm für die Kaisertage . Die „ Karlsruher
Zeitung " schreibt : Nach dem offiziellen Programme für
die Festlichkeiten anläßlich der Kaiserparade wird die
Kaiserin am Freitag , den 10. September , um 7.02 Uhr
abends in Begleitung des Prinzen Oskar hier eintreffen .
Der Kaiser trifft mit Eonderzug am Samstag , den
11 . September , vormittags um 9 . 10 Uhr , auf dem Bahn¬
hofe in Jorchheim ein . Der Großherzog und die Grotz -
herzogin werden sich mit der Kaiserin zur Begrüßung
auf den Bahnhof Forchheim begeben . Daselbst werden
Prinz und Prinzessin Max anwesend sein ; ferner der
unmittelbare Dienst der allerhöchsten und höchsten Herr¬
schaften , sowie der zum Ehrendienst Seiner Majestät be¬
fehligte Großh . Gesandte in Berlin , Kammerherr Gras
von Berckheim . Um 6 Uhr abends findet im Großh .
Schloß Parckdetafel statt , abends um 9 Uhr beginnt der
große Zapfenstreich im Schloßgarten . Am Sonntag , den
12 . September , findet um 1 Uhr ein Familienfrühstück
beim Prinzen Max in dessen Palais und gleichzeitig
Marschalltafel im Großh . Schlosse statt . Abends 6 Uhr
ist im Schlosse Familientafel und Marschalltafel . Um
halb 8 Uhr ist Festvorstellung im Hoftheater . Um
10.40 Uhr abends reist die Kaiserin ab . Die Abreise des
Kaisers erfolgt am Montag , den 13. September , um 8.50
Uhr vormittags .

d > Wochenmarktverlegung . Der Stadtrat hat be¬
kannt gegeben , daß wegen der Ausschmückung des Markt¬
platzes für den Einzug Seiner Majestät des Kaisers und
wegen des Einzugs selbst der Wochenmarkt Dienstag ,
den 7 ., Donnerstag , den 9. und Samstag , den 11 . d . M „
also während der ganzen laufenden Woche, nicht auf dem
Marktplatz , sondern auf dem Ludwigs - und Stephansplatz
abgehalten werden muß . Heute (Dienstag ) abend wird
voraussichtlich eine Probebeleuchtung des Rathauses ,
morgen (Mittwoch ) eine Probebeleuchtvung des Markt¬
platzschmuckes und Donnerstag eine solche der gebauten
Dekoration stattfinden .

Handel und Verkehr.
Mannheim , 6 . Sept . (Effekten - Börse ) . Heute

notierten : Continentalc Versicherungs -Aktien 500 bez . u . G .,
Rheinische Schuckert-Aktien 118 .50 bez . u . G . und Zucker¬
fabrik Waghäusel-Aktien 148 B. Tendeuz : still.

Dnrlach » 6 . Sept . Der heutige Schweinemarkt war
befahren mit 120 Läufern und 211 Ferkeln . Verkauft wurden
110 Läufer, Preis 50—90 M . per Paar , und 211 Ferkel , Preis
26 —32 Mark per Paar . Gute Ware fand raschen Absatz .

Stratzburg , 6 . Sept . Auf de« heutigen Schlachtvieh -
Markt wurden verkauft : 00 Ochsen 000 —000 , 000 Kühe
000 —000,00 Stier « 000 —000,115 lebende Schweine 160— 166,
00 lebende Hänunel 000 —000 , 76 lebende Kälber 192—210,
ferner 00 Ochsenviertel 000,16 Kuhviertel 96 — 130, 00 Stier¬
viertel 000 , 0 geschlachtete Schweine 000 —000 , 0 geschl.
Hammel 000 —000 , 0 geschl . Kälber 000 —000 . Alles für
100 Kg.

zrankfurt «uVt * 6 . Sept . (Schlußkurie 1 Uhr 45 Min.)
Wechsel Amsterdam 168.78, Jtal . 808 .16, London 203 .95,
Pari » 811LL , Wien 851 .25, Privatdirk . 2»U •/„ SV °/. Dtsch.
Reichsanleihe 94 .95, 3 •/. Deutsche RetchSanleihe 85 .55,
3 '/» ' /» Preußische KonsolS 94 .95, Oesterreichische Goldrcnlc
100 .—, Oesterreichische Silberrente 99 .40, 3 ' /« Portng . l
62 .85, Badische Bank 136.- , Deutsche Bank 248 . - .
Oesterr . Länderb. 119 .20, Rhein . Kredit ». 137 .20, Rhein.
Hypothekenb . 196 .70, Ottoman 117 .— . — 3 ' /, ' /. Bade»
abgest. — , 3>/,»/. Bode « in Mark 94 .65, 8 ' /, ' /. do. 1900
— , 87o dto. 1896 86 .20, » ad . Zuckerfabrik 148 - ,
Schuckeri 126 .70, Maschinenfabrik Gritzner 220 .—, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 205 .—, Hamburg-Amerika 132 .40,
Norddeutscher Lloyd 98 .60.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 4 . Sept . Katharina, alt 1 Monat 7

Tage, Vater Friedrich Kübler , Fuhrunternehmer. — Emilie,
alt 9 Monate 4 Tage, Vater Anton Kümmle , Heizer . —
Josef, alt 2 Monate 1 Tag, Vater Josef Mcrkle, Bahn¬
arbeiter. — 5 . Sept . Albert, alt 9 Jahre , Vater Josef
Knopf , Bureaudiener. — Leopoldinc Hensel, alt 69 Jahre ,
Ehefrau der ZugmeisterS a. D . RochuS Henfel . — Wilhelm
Schächner , ohne Gewerbe , ledig , alt 20 Jahre . — Arthur,alt 1 Monat 13 Vage , Vater Karl Kloster , Telegraphen-
sekretär . — Elsa, alt 2 Monate 1 Tag , Vater Wilhelm Beck,
Maschinenarbeiter .

Kathreiners Watzkaffee
ist nicht teurer geworden?

Er wird nach wie vor in allen einschlägigenGeschäften
zu den seitherigen Preisen abgegeben. Kathreiners
Malzkaffee eignet sich wegen seines angenehmen
aromatischen Geschmackes , seiner absoluten Bekömm¬
lichkeit und seiner Billigkeit am besten als tägliches
Familiengetränk . Man beachte die jedem Paket auf¬
gedruckten Kochvorschriften . In ganzen, halben
und viertel Paketen ; das viertel Paket nur 10 pfg.

Mittwoch , den 8 . September 1909 .
( Mariä Geburt ) .

KatholischeStadtpfarreiSt . Stefan .
5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe .
7 Uhr hl . Messe .

87 « Uhr Singmesse .
91/j Uhr Hochamt mit Predigt .

11 '/« Uhr KindergotteSdienstmitPredigt.
3 Uhr Vesper zu Ehren der lieben

MuttergotteS.
Bernharduskirche.

6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse .

97 » Uhr HanptgotteSdienst : Hochamt
und Predigt.

11 Uhr Kindergottesdienst .
2 ' / - Uhr Herz Mariä -Andacht .

St . Vincentiuskapelle .
8 Uhr Amt .

57 » Uhr abends Segensandacht.
Liebfrauenkirche.

6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .

97 , Uhr Hauptgottesdienst: Hochamt
mit Predigt.

11 Uhr hl. Messe .
27 , Uhr Muttergottesandacht.

St . Nikolauskirche.
9 Uhr Singmesse .

St . Bonifatiuskirche .
6 Uhr Frühmesse und General¬

kommunion der Jungfrauen -
kongrtgation.

8 Uhr Singmesst mit Predigt.
97 , Uhr Hochamt mit Predigt .

117« Uhr Kindergottesdienst mitPredigt.
27 , Uhr Herz Mariä -Andacht .

3 Uhr Andacht der Jungfrauenkon¬
gregation.

St . Peter- und Paulskirche .
6 Uhr Beichtgelegenheit .

67, und 77 - Uhr Austeilung der heiligen
Kommunion .

77 , Uhr deutsche Singmesse .
9 ' /- Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt .

2 Uhr Herz Mariä -Bruderschaft .
37 » Uhr Jungsrauenkongregation mit

Predigt und Segen.
St . Josefskirche

(Stadtteil Grünwinkel).
6 Uhr Austeilungder hl. Kommunion

und Beichtgelegenheit .
7 Uhr Austeilungder hl . Kommunion .
9 Uhr Amt mit Predigt .
2 Uhr Rosenkranzandacht .

Stadtkirche Durlach .
Gottesdienst wie an Sonntagen .

Bekanntmachung .
Wegen der Ausschmückung des Marktplatzesfür den Einzug Seiner Majestät

des Kaisers und wegen deS Einzugs selbst wird der Wochenmarkt Dienstag ,
den 7. , Donnerstag , den 8 . , und Samstag , den 11 . September ds. Js -,
nicht auf dem Marktplatze , sondern auf dem Ludwig - und Ttephanplatzt
abgehalten werden .

Karlsruhe , den 4 . September 1909 .
Das Bürgermeisteramt :

vr . Paul . Lachet-

Sanften ,
'

w

" “ ' Schnitt
garantiert meine Spezial - Mark «

Hummel - Rasiermesser .
In allen Breiten vorrätig !

Alte Rasiermesser werden bei wst
fl ^ . - 1- st - sorgfältigst fachgemäss geschliffen mit
Garantie lur guten Schnitt . Versand nach auswärts .

Karl Hammel , Werderstrasse 13.

Karlsruhe—Muhldurger
Hai# ! # Mi> Pliitl -Anstalt

Rheiustraße 113. Telephon 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in absolut feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung
GroßeRasenbleichen . Trocknung im Freien .

'

Nach Auswärts franko gegen franko .

Me Stobt ckockeilsanlklllllllg, LchmmO. 4.
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche , Stiefel rc. entgegen .

DamPs- Bettsedern -Remigung
Karlsruhe - Mühlburg .

Sorgfältige , fachmännische Behandlung jede» Auftrages, daher
öchster , von keiner Seite erreichter Reinigungseffekt . Absolute Garantie
ür Gewicht und Qualität des Federnmaterials . Abholung und

Rücklieferung kostenlos Wohnung .

Wilhelm Rrrf, Tapezier- n» d Setlengeschiist,
Tedanstratze 6 . Gegründet 1872 .

8

Frankfurter Börsenkurse vom O. Sept . 1909 .

Staat »papi «re. Heut . Kurs
In Pro ».

101.10P 100
102.90 )) 80 ®
95P94 .90®
85 .60P50 ®

102.00P80 ®
9öP 94.90 ®
85.90 (iS.
101.70 bj.
102.30 dz.

Deutsch « 4°Io Reichs
Schatzonw. M.

.. 4' IoReichs'Anl. ..
" 8*|, „

« reutz.4»laSchatzan .«
J 4° ,» ConlolS ,.
H 87,7 » .. »" 8° |o

Bad . 4» »St ..A . v. 1901"
4 unk . 1914 „“
L' I,Nnl . <«b, .) il. . ." 87,6t0 . M . 94.70P60 ®" 87,v- 6l ><->bg .1 J —

" 87,v . 1R2U.94 „ ■'4.25 bj.
" 8" ! nou 1896 „ 86 20

47o AblSf . ft . 100.00 6». ®® m
V«!o E. -B '-« "i. 101.40 bz.' E.-Ou .A .-A?91.20 bz. G.*

S> .
*

„ Saiibeitutt . 04 .00 P .
" z«,

'
tz .-B .-Anlethc

Mrltl .Meuburg-
« ,! h -Biecheiuv . 87

Hamburaer 4 » ©7 1L
8l l.° fo St . ' W.J *

®r .SeIffsche4«i»St .N . „
Hei!. ,,

" " s ' ssvBbu .81
* " 3' >.v°n1900
*

„ 8>|»o.S3iu89" "
3 *1

*
1501X1893

z S*!,oonlS04
« riech . v. sostfr .

„ 17 . 7« Anleihe
atalienlscheü' I.Rte.Lr.

. 4' ,, Rente ftfr . »' 4am .99S .IIIu . IV
vest . 4«/, Goldrente ff.

» 47 »Silber -Rente, ,
m 47,Vavier <Rente „
» 6*1,816 .1S .-Pap . -

V»rt,a >estIchet7,TS.A' —.—

84 .70etm .6a

95.80 ®.
.02 .10 ®.

101.90 bz. ®,
84 .80etlv.bz
102.70 bz. ®.
94 .80 bz. ®.
94.80
91 .80 bz. ®.
94.80 6z. ®.
94 .80 bz . ®
94.80
48.80 ®.
492106a . « .

103 .50 ®.
100 .00 bz. ®
93 .406a. ®.

Rnmiin. am . 4 Rtc.
am4»i» Rte. v. 90

91.10 ®.
94.70 P .

„ am47 «Rte . v. Ot 90.60 ®.
Nuss. Sons . 0.30 Rbl. 90.40 ®.
4Russ .Gotdanl .v.1889 —
4 „ 3 .1,2,39 —
4 „ Coni. E . S . S o.Sl - .-
4 „ Goldanl. G.3o .90 —
4 .. St -nttSrenteo.94 87.80 ®.
Schweden37, » .30 R . —

„ 37,0 .36
4 € erb. amort . » . 1895 80.90 bz. ®.
4 Span . aus . v. 1382 — .—
37,7,T1rk .-Eat .Trib . 96. - ö .
IlttgarnlGoldrente Ä 95 506z.
4 Ungar . Staatsr . Kr. 98P 92 .90®
ArgentinieröGoldanl . -

„ 4 >/,«i<>-in«. 38 97.90 6z. ®.
67<>ChinesiicheAiileihe — ■
4 1), „ »oit 1393 99.60
47,/ »Japanische S . 2 96.906z.
47? /« kleine 96.90
4°/» „ ». 1905 0 .16
6 Mexiko -Anleihe 100.40 -330 ®
6 äutz. Mexik . v. 1999 — .—

Provinzial - nun » niiemoc «
Obligationen .

L7 >Frankf . L.a .(aba.> 95.70
3 Baden-Bad . o. 1336
37, „
3' /,Frelburgi .B.Obli<

gationen v. 91 u . 84
3- /, dto. v. 1903 -
4 dto. v . 1900 N. 1905 !
« ,« ,» .IX,
8 Karlsruhe von 1936 ,
3 . , 1839
3 , , 1896 i
3 , , 18971
87, . . 1900 -
87, , , 1902 '
4 Mannheim
Sl/t
67, Stadt Psorzh . M.

86 .00 ®.

100.40 ®.

87.006a
86.20

SlO

PollvezahU« Bankaktien .
Deutsche Rethsbank !147. 75bz.
Frankfurter Bank M !202 .80 ®.

Badische Bank j136.00 P .
Bayr . Bank München,104 .30 6z. ®.
Berliner Hanoelsges. i
Darmstädter Bank 136 .90 bz. ®.
Deutsche Bank

„ Eff. - u. Wechielbk .
„ Vereinsbant

Di4k. -Komm.-Ant.
Dresdener Bank
Mitteld. Kreditbank
Ratlbk . s. Deutschland
Nürnb . Bereinsbank
Pfälzische Bank
_ h Hqvoth.-Aktien
Preus .Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

» Hy»oth . -Bank
Schaaffi,. Bankoerei»
Schwär,io. Bankoer.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank
^ ,, Bcreinsdank
Oesterr. Ungar . Bank

Kreoit-Bank
Wiener Bankver.

247.60 6z.
106 .40 6z . ®.
129.00 6z. ®.
196.70 6z.
159.30 bz.
122 .60 6, . ®.
127.10 ®.
223 .50 ®.
101 .40 bz. ®.
191.00 ®.
164.50 ®.
137.2 ) 6a . ®.
196.70 ®.
143.90P80 ®
95 .00 ®.
114.01 ®.
116.506, .
149 .00 ®.
127. 10 ®.

137.40 6z.
Jnsnstrie - Mtie ».

D . Metallpatronenfb .
Bad. Zuckers . Wagh.
Bad.Anil.- u. Sooaf .
Brauerei Psor,hetm
Leinentw. Heidelberg
Farbwerke Höchst
Elektrizit. Allg. ®e>.

Lahmeqer
Schuckeri

340 .50
148.00 6z.
440 .00 bz.
95.00 ®.
159.75 bz .
449 .00 bz. ®.
318.25 bz. ®.
114 20 bz. ®.
126 .69 bz. ®.
339 .406z.
113.20 bz. ®.

Eiemen « u. Halske
Siemens Betrieb «
Siuner Brauerei
Masch .-Fad .Grrtzner 320 .00 bz. ®
Karlsr . Maschinenb. 205.00 bz.
Bereiudtsch- Oelsab. 144.80 bz. ®.
Ettiinger Svlitnerei 100.00 ®.
Zellstoss -Fk Walshof 299.90 bz.

Bcrgwtrts - Aktitn .
Bochunu Gaßstahl - A .
Loucorora Bergb .-A .
Velienlircheu B .-A.

244 .00 bz.

199.75 6z.

Harpener
Westeregeln
Ver . Königs- u.Laura .

303 .00 bz. ®.
306 .00 ®.
192.306z.

Eisrnvahn - u . Transvort - tlkt .
Luowlgsh. Bexbch .
Pfälzische Maxbahn
. h Nordbahn
Hamb.-Amer. Pakets.
Norddeutscher Llogd
Oest .-Ung. Staatsb .
Oest. Süob . (Lomb.)
Jtal . Mittelm . L. 500
Westsizilian. E.-B-
Anal . E.- S. M ! .
Lux . Prinz Henri Fr .

132 40 »a .
98.50 bz. ®
161 .80U162
34 .706u24.50

83L» ®.
Ul 10.00 P .
132 .50 ®.

Prioritäis - Sbligationeit van
Transporiaitstaite ».

4 Ps älzriche M.
37. X
37, konv .
4 Böhm . Naro i. G.
4 Etisadeih. fteuerpff. 99 .2 ) ®.
4 „ steuersr. 99 606z.

äftÄVwoi
4 Mähr . ®ren,v . ». 95.90 ®.
bOe,t . Norow . Obl. <4

Sit. B st-
Süo .' Lomb .M.

_ M.
I Kc-

Ungar . Stso .
von 1333 M.
1.- V1U. (Sinnt.
lX . ®inmini6ii
von 1339
Erg .- Neh Fr .

» „ von 1395 stri.
3 Prag - Lux ® M .v.9a
3 Ra»b-Oev.- (Sbf. M.
g „ von 1891
4 Ruvols strsr. fl.
4Ruo . i2al,kgtb .> M.
b Ungarische®aüz- ff.
5 Vorarlberg ftrfr .
27 „ Jtal . stg . 350 ) Le.
tztvvruesa . O. üu, !) 1

104.25etw. bz
103.50et. 6i®
85 .3 ) bz. ®.
00.40 )130®
105 .80et.6a®
99 00 6 }. ®.
81 .70P60 ®

aoioo bz. ®.
82.90 ®.
77.90 6z. ®.
78.306 ) . ®.
75 )) 74,90 ®
7.5.25 bz. ®.
96.00 ®.
99 .49 P .
103.25et . 6j®

76 . 50 6z.

2«/„ Slto1tal . A. Y. Le.
4 Toskanische C. Fr .
5 Weitste S. v. 79 strf.4 Ruff. Südwest S . -B.
4 Wladikawska T.-B.
Anat »!. E.-B. -Obl. i.®

» Serie H
3 Salon,queMowi .® .

72.40 bz.
117.70 ®.
103 .00 ®.
90 .606z.
97 806z.
101 .90 ®.
101.90 ®.
66.10 ® .

Pfandbriefe .
4 Frkf. Hyv.-Kr. S . 43 190.40 bz. ®.
37, dto.

. . .- S .28. 30U. 32 94 50 ®.
4Hamb .Hqp^ B.S .341

—400 (unf . 6. 1910 )
4Metning.H,v . 2. 6» 7
1 « » 8
4 Z

"
11 . 1M3

37,
*

k. 1907
37. .. 10
4Psälz . H?v- (u. 1393)
3 i L bto«
47,Preub . C. B.Kr. 90
47« „ » . 1899U. 6. 00
4° ° % . 1901u. 6. 10- u "

v 1903 u . 6. 12
Z » . 1906lt. 6 . 16

- » » . 1907 u. 6. 17
37,°|o „ » . 19361a )
3o !7»^ v . l89 4 9S
B7 * . : » . 1W 4 «. 6 . W
47- „ K.-OL1. v. 01

» -- ». 97

4*/a
4 7.
47°.

30.» , V.06U. 16
37„ Pr . Hp.-Akt^ Bk.
3' , .. do.

do. abg

100.00 ®.
100.U0 6,. ® .100. 10 bz. ®.
100 .20 bz,100.80 bz.
93.50 bz. ®.94.30
100. 10 bz. ®.
95.70
100.00 ®.
100.00 ®.
100.00
100.10 ®.
100.50
10100 ®.
92.80 ®.
92.60
93.00 (S.
101.00 ®.
91.00 ®.
94.70 ®.

98.40 ®.
4 do. 1907 UNk.b . 1917 100.75
3 ' f, do. abg. 92.20 ®.
4 do. 19,11 mtC. 6. 1913 90.50 ®.
4 do. 1903UUC. 6 .1914 99.75
4Preuü . H >z>>̂ Birs . M 99.50 ®,
37, „ B-r,> A.-®. 93.50
31], „ Piodr .-Bk. ß

xvmunt . 6. 1305)
37,P : euji . Pioor .- Bk.

KX .VUUimt . 1903)CitAT Xi/'-*-1»
^ Pr . -Üi °br.unk .b. 1909 >99.80 ®.

92.40

92 .40

4Prei,ß . Pfobr . -Bk. E „
. XVIIKimf . 6 . 1903 ) 99.80 ®.
4Pr . Pfdbr .unk. b. 19l4 100.30 ®.
»7 . „ und. d. 1912 95.40 ® .
4Pr .Pfdbr . -Bk.u. I9l7 100.30 ®.
4»/» Rh . Hyp. nnk. 1902 100.00 ®.
4»/« „ „ „ 19 .7 100.00 bz.
4» , „ m K 1912 100.00 bz.
4% „ „ „ 1917 100.80 ®.4°/0 „ „ „ 1919 101.50 ® .
37,7 , „ verschied . 92.80 ®.
87,»

0 „ unk. 1914 93.80
37,7 # Kommunal 93.20 ®.
«Südd . <5. -Kr. Münch. 100. 40 ®.
4Württ .Hi)pothekenb . 100.30 ® .
4Hess , Landes-Hyv.-B 101. 50 ®.
37, .. „ 94. 10 -)) 94®
4 All» . Elektr.-G. O. —
bDortinund . ilnion - ö -
47,Eisenbabnrentenb . 102 .60
Maiinh .Lagerhä»- Gei 99.70 P .
Westd . Jute - So . u. W : 95.00 (®.

Berzinsliche Lose .
4 Badische Prämien —.—
b Donaurcgulierung — . —
37 , Koln- Mindener 135.60 etw.bz
4 Meining. Präm .»Pf. 135 .3 ) ® .
4 Oesterr . von 186 > 165.30 bz. ®.
8 Oldenburger 124.50 dz , ®.
bR» ss. v. l364a . ;rr . Nl.

(

Ilnverziit - liche ilote .
Augsburger ff. 7187. 106a,
Braunschwcig.Thlc20 315 .00 bz.
Fiuländer Thlr . 10 300 .00 P .
FreiöurglKaiit . ) Fr . 15
Mailänder Fr . 45

„ Fr . 10
Meininger '^

fl . 7
Neuchateier Fr . 10
Oesterr. ». 1864 fl 100

„ Kredits . SS ff . 100
Papvcnb . Gräff. ff. 7
Ungar. Staatsl . fl. l00
Veiietianer Lire 8t )

39.00 P .

514 .00 ®.

302 .40et.6j®

Bcrfallene Coupons
Amerik. N. -A . ,ahlb. D . 1
Argent. . Peso
Mexik. . . . Peso Silb .
Oesterreich . . . Kr. 100
Rufs. Rbl. . . . IM Po .

4. 187,

2,067,
86.05

Gold» Silber und Bankiiolew
20.37

20 Franken -Stücke 16. 19
Oesterr. ff . 8 Stück —
Gold. -Dollars 1 Doll. 4. 187,
Belg. Noten Frs . IM 80 .90
Franz . . . „ 100 81,10
Oestcrr.- Ung. Kr. 100 85. 15
Ruff. ( acJ Rbl. io 216 - /,
Schweiz W : j. 100 81 . 15

Wechsel.
Amsterdam . , ; j
Antwerpen-Brüssel ,
Italien .

ondon . . . . .
New -Pork . 1 , ;
Paris . . . . . .
Schwei, . Bankplätze.
Wien .

dto.

Kur,e Sicht
168 80-75-80
80 .9a «5-gc-
86 .8 !-85 -80
20.43 bz.
81.

'
l7 - j, bz.

81. 15b, .
35. 15 - 10-15

27,—3 Monat «

.Nelchsdank- Drskonlo .
Frankfurter Prioatdrikont 2 »j >«!,.

37.' s-

Prämien - Krkläritltg : 27. Sept . Slbrechttititgmage , 38. tzept.
I NotiernngStage für Prolongattonssätze : 24 ., 37 . Sept . 1909.
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